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Sie Krise der Antzenpolilik
Mehr als ein Jahrzehnt mußte erst seit Inkrafttreten

des Versailler Diktates vergehen, ehe das deutsche Volk sich
seiner wirklichen Lage und der dauernden Folge seiner
Selbstaufgabe richtig bewußt geworden ist . Erst in diesen
Wochen haben Millionen bei uns erfaßt, was dieser Ge¬
waltfrieden nicht nur für den Staat als solchen, sondern
für jeden einzelnen im Reich zu bedeuten hat ; erst
heute fühlen sie, wie leichtfertig und töricht es war, du
Wiederherstellung unseres Rechts , unserer Gleichberech
tigung und die Sicherung unserer wirtschaftlichen Existenz
von freundlichen Worten, Gesten oder papiernen Friedens
Pakten zu erhoffen . Jeder erfährt heute am eigenen Leibe
was die Ausplünderungsparagraphen von Versailles unl
die Unterschrift unter den Toungplan bedeuten. Immer
deutlicher erkennbar wird zugleich die planmäßig herbei¬
geführte Abhängigkeit Deutschlands von seinen Tri¬
butgläubigern . Es war eine schwere Täuschung zu glauben,
daß die Rheinlandräumung , bei gleichzeitigem Anziehen der
würgenden Tributsesseln , uns eine außenpolitische Ent¬
lastung bringen würde. Und heute wissen endlich auch breite
Schichten , daß unsere einseitige Entwaffnung die tiefste
Wurzel des Uebels ist .

Ueber all das hatte man jahrelang einen Schleier
gebreitet; das Volk sollte die Wahrheit nicht sehen, um
für die in Locarno eingeleitete Politik des Scheins
in richtiger Stimmung zu sein. Etwas Unsolideres
als die damals angeblich wiedererrungene Großmachtstel¬
lung Deutschlands hat es in der Weltgeschichte wohl nie
gegeben : Tributzahlungen mit geliehenem Gelbe , die zu¬
nächst nicht gefühlt wurden , aber neue ANlliardenschulden
brachten; gleichzeitig ein Aufwand im Innern , der Inland
und Ausland täuschte . Weder Schaffung eigener , Macht,
noch Lockerung des gegnerischen Blocks und Gewinnung
von Freunden ; Friedensphrasen statt echter, dauerhafter
Friedenstaten . Dazu systematische Zermürbung oder Läh¬
mung der nationalen Energien im Reich , nach dem Wunschdes Auslands , das zugleich verwöhnt und irregeführt wurde
und daher heute den selbstverständlichen Forderungen eines
wiedererwachten nationalen Deutschland verständnislos
oder empört gegenübersteht.

Heute sind diese Schleier endlich gefallen, und immer
neue Massen erkennen mit Bestürzung und Zorn , wie sehr
sie über unsere wirkliche Lage getäuscht worden sind . Von
dem künstlich gezüchteten Großmachtsdünkel bleibt nichts ,aber auch rein gar nichts übrig . Alle deutsche Opfer, dar¬
unter der historische Verzicht auf Elsaß-Lothringen , die
Milliardenzahlungen und das bedingungslose Sichelnsügen
ln das Genfer System , haben die Grundgesinnung unserer
alten Kriegsgegner in nichts zu ändern vermocht . In dem
Augenblick , in dem von ihnen irgend ein eigener Verzicht
mit noch so großem Recht verlangt wird , in dem Augen¬
blick, in dem wir sie auf die Probe stellen und die Ver¬
sprechungen von Genf und Locarno einzulösen versuchen ,
stoßen wir überall auf eisige Ablehnung, ja auf neue Feind¬
schaft. Nichts ist hierfür bezeichnender als die Keulenschläge
gegen den Zollunionsplan, die Verweigerung des deutschen
Rechts auf Rüstungsausgleich und nun neuerdings vor
allem die Haltung zur Frage der Noung-Rercsion.

Henke haben wir nichts Äehnliches mehr zu bieten; poli¬
tische Verzichte , wie man sie uns schon wieder ansinnt, kann
sich keine Regierung mehr leisten . Eben deshalb aber
kommen wir nicht weiter, weil die Gegner sich daran ge-
wöhnt haben, nichts aus der Hand zu geben , außer wenn es
ihnen mehrfach überbezahlt worden ist. Heute rächt es sich ,daß unsere Diplomatie kostbare Jahre verstreichen ließ,ohne auch nur ernsthaft den Versuch zu machen , neue
Trümpfe in die Hände zu bekommen und eine Situation
zu schaffen, die diesem oder jenem unserer großen Gegner
^ NßEinlenken nützlich oder notwendig erscheinen lassen

Nirgends war eine größere Festigkeit und der Einsatzvon Willenkräften zu spüren. Das ist bei allen GenferTagungen des vergangenen Jahres deutlich geworden. Der
unüberlegte, in seinen Konsequenzen nicht ausreichenddurchdachte und mangelhaft durchgeführte ZollunionsvorstoßMuß heute auch schon auf der Debetseite verbucht werden.Keinen Augenblick hat die neue Führung der Außenpolitikvermocht , das Ohr der Welt mit neuen und fortreißendenIdeen oder auch nur mit einem neuen Ton der Offenheitund Entschiede,cheit zu gewinnen . Die scharfe geistige Waffeder K r ie g s s ch u l d f r a g e blieb unausgenützt ; hier istsogar ein Rückschritt festzustellen . Auch in der Abrüstungs -
srage keine klare und gerade Linie, trotz einiger begrüßens -werter Erklärungen , denen aber keine Tat folgte . Die
deutsche Politik trieb hier im Gegenteil immer mehr inE « /MHe hinein, die selbständige und notwendige Ent -
fchlusse täglich schwieriger macht . Der richtige Zeitpunkt istversäumt worden . Das gleiche Bild in der Tribu frage.Die trostlose deutsche Finanzlage hat anscheinend das Selbst¬vertrauen des Kabinetts gerade in diesem Punkt schwer
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Die Behauptung einer politischen Korrespondenz, die
morgige Kabinektssihung werde sich mit der Frage einer
Umbildung des Kabinetts beschäftigen, in diesem Zusammen¬
hang sei auch ein Wechsel im Staalsiekretariak des Reichs-
finanzminisieriums geplant , ist , wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, unzutreffend . In der morgigen Kabinetks-
sihung werden lediglich laufende Personalien besprochen .

Rach den neuesten Informationen soll der Volksentscheid
in Preußen auf den 2 . August festgesetzt werden .

Vom österreichischen Bundespräsidenten wurde Dr.
Seipel mit der Kabinettsbildung beauftragt . Dr . Seipel
glaubt , ln wenigen Stunden die Regierung beisammen zu
haben.

In der französischen Kammer wurde gestern das Flotten¬
bauprogramm angenommen .

erschüttert . Man unterschätzt offenvar auch hier die wruens-
mätzigen und politischen Faktoren, und glaubt das Tribut¬
problem immer noch vorwiegend als wirtschaftliche Frage
auffassen zu sollen , bei der man — trotz all der vernichten¬
den Erfahrungen mit den sogenannten Sachverständigen
der Herrn Dawes und Uoung — immer noch das Heil von
neuen Verhandlungen im alten Stil und auf alter Basis
erhofft.

Ser englische Gegenbesuch
Berlin , 19 . Juni . Die . .DAZ .

" begrüßt die Nachricht ,
daß der Kanzerbefuch in Chequers von den Herrn Mac
Donald und Henderson schon am 17 . Juli in Berlin
erwidert werden soll . Die Beschleunigung des Gegenbesuchs
erklärt sich nach Ansicht des Blattes aus der Zuspitzung
der Tributfrage und der Unmöglichkeit für
Deutschland strotz heroischer Anstrengungen) , seiner
finanziellen Schwierigkeiten bald Herr zu werden, sofern esvi« unmoralischen und unerträglichen Kriegstribute weiter
bezahlen muß. Das Transfer - Moratorium bringeuns keinerlei wesentliche Entlastung, außer in rein psycho¬
logischer Hinsicht. Ein großer konstruktiver und schöpferischerWan zur Sanierung der Welt sei nötig , und das britische
Reich habe daran ein ebenso großes Interesse wie die anderen
Industriestaaten . Der einzige Wunsch , der sich an den Ber¬liner Besuch der britischen Minister knüpfen laste , sei der ,daß sie sich persönlich von der Lage der Dinge in Deutschland
überzeugen mögen , um daraus ihre Schlüsse zu ziehen . Es
sei jetzt kurz vor 12. und in England , das für den friedlichen
Wiederaufbau Europas einkreke, das Gebot der Stunde nichlerkenne , dann werde sich der überall vorhandene Pessimis¬mus noch steigern , und niemand könne das Ende absehen .Das Blatt vermutet , daß lebhafte Bemühungen unternom¬
men werden, um auch eine deutsch-französische Aussprache
herbeizuführen, obwohl ihr negatives Ergebnis von vorn¬
herein feststehen dürfte.

Die „ Germania " fchreibt : Der Besuch der hohen englischen
Gäste wird im ganzen deutsche« Volk mit dem Gefühl auf¬
richtiger Freundschaft begrüßt werden. Es erübrigt sich, dar¬
auf hinzuweisen, daß dem englischen Besuch über das Gesell -
schastliche hinaus auch eine nicht geringe politische Bedeutung
zukommt .

Verwattungsresorm
Die Pläne sind fertig

Berlin, 19 . Juni. Dem Nachrichtenbüro des BdZ. wird
an gut unterrichteter Stelle bestätigt , daß im Reichs¬
innenministerium unter Mitwirkung des preußischen
Ministerialdirektors Dr . Brecht und des sächsischen Mi¬
nisterialdirektors P o e tz a ch - Hosfter, den beiden Bericht¬
erstattern er zuständigen Ausschüsse der Länderkonferenz,ein Aeferentenentwurf über die große Reichsver¬
waltungsreform ausgearbeitet worden ist . Unter Be¬
achtung der Beschlüsse des Berfassungsausschustes der Län¬
derkonferenz sieht der Entwurf u . a . vor
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eine Bereinigung der Regierungen des Reichs und
Preußens, das Aufgehen mittlerer und kleiner Länder
in dieser Gemeinsamkeit und die Durchführung einer ver¬
waltungsmäßigen Neugliederung , die eine stärkere Zu¬
sammenfassung der Verwaltungsgebietemit sich bringt

und zwar derart , daß unter möglichster Ausschaltung von
Zwischeninstanzen eine Stärkung der Zentral¬
gewalt und eine Erweiterung der örtlichen Verwaltung er¬
folgt . Die Rationalisierung des Berwal -
tungsapparats soll nicht nur Klarheit und Einfachheit
an die Stelle des bisherigen Neben- und Gegeneinander -
arbeitens von behördlichen Zuständigkeiten sehen, sondern
vor allem auch eine Entlastung im technischen
Verkehr zwischen Wirtschaft und Behörden und damit
eine Verbilligung bringen . Die Regelung soll an sich
auch für die süddeutschen Länder gelten . Dieser Entwurf
zur Reichsreform ist natürlich verfassungsändernd und be¬
darf zu feiner Annahme einer Zweidrittelmehrheit
des Reichstags . Man rechnet in politischen Kreisen ,
baß es nicht leicht sein wird, diese Mehrheit zu erlangen,
glaubt aber, baß die durch die gewaltige Wirtschaftsnot ge¬
förderte vernünftige Einsicht ein wertvoller Bundesgenosse
sein und die Notwendigkeit unterstreichen wird , die seit
10 Fahren theoretisch anerkannte Dringlichkeit einer Re¬
form auswirken zu lassen.

Virlschaslrsreiheik »der wirlschastsnol
Kundgebung des Hansabundes

Berlin , 18. Juni . Der Hansabund für Gewerbe, Handel
und Industrie veranstaltete gestern abend im großen Fest¬
saal von Kroll eine Kundgebung, zu der zahlreiche Abge¬
ordnete des Reichstags und des Landtags , Vertreter der
Reichs-, Staats - und städtischen Behörden, sowie der Wirt¬
schaft und der Presse erschienen waren . Die Eröffnungs¬
ansprache hielt der Präsident Dr . Hermann Fischer . Er
hatte seinen Ausführungen die Grundparole „ Wirt - ,
schaftsfreihsit gegen Wirtschafts not " zu -,gründe gelegt und knüpfte damit bewußt an die Traditionen
des Bundes an , der 1R>9 gegründet worden ist , um, wie derRedner erklärte, den Gesetzen der freien Marktwirtschaft wie¬
der Geltung zu verschaffen . Er müsse sich dagegen verwah¬ren , daß diesem Kampfe egoistische Motive unterstellt wer¬den . Nicht um das Wohl des Unternehmers allein, erklärteDr . Fischer, werde er geführt, sondern um das des BolkS -
ganzen .

Hierauf sprach der Direktor des Hansabundes, Mosich ,über das Thema : „W a s w i r fo rd e r n "
. Cr führte u . a.aus , daß die letzte Notverordnung der Reichsregierung nichtin der Lage ist , die Not unserer Finanzen und die sozialen

Schwierigkeiten zu überwinden . Es gelte , die gegebenen
Grenzen für die Wirkungsmöglichkeit jeder gegenwärtigen
Reichsregierung zu erkennen , um daraus die Folgerung zu
ziehen , daß diese Grenzen zu ändern seien . Der Redner be¬
tonte , daß der Reichsregierung die unmittelbare Verantwor¬
tung für viele Fehler nicht abgenommen werden könne . Einer
der Jrrtümer , denen die Reichsregierung unterliege, bestehedarin, daß sie die Weltwirtschaftskrise für die Ursache der
deutschen Wirtschaftsnot ansehe . Ein anderer Grund , soerklärte der Redner , bestehe in der Forderung , oder auch nur
in der Beibehaltung des Steuerdrucks , um die
Finanzen in Ordnung zu bringen . Eine Senkung bzw . Be¬
seitigung der Gewerbe- und Grundvermögenssteuer und der
Hauszinssteuer müsse angestrebt werden. Um die mindestens
2 Milliarden Reichsmark schwebenden Schulden der öffent¬
lichen Hand zu verringern , müsse an ein« größtmög -
lichste Substanzveräußerung der öffent¬
lichen Hand gegangen werden .

Endlich trat der Redner für Aufhebung er Allgemeinver¬
bindlichkeit und Unabdingbarkeit der Tarifverträge ein , um
den Lohn den Marktverhältnissen anpassen zu können . Zum
Schluß erklärte er , daß es sich bei seinen Ausführungen nicht
um Jnteressenpolitik handle, sondern es läae die Pflicht d ^>
Staatsbürgers vor, um einen neuen wirtst' .

' - n Kurs u
kämpfen .

Mnlasien
-er französischen marinemimsters

Berlin, 19 . Juni . Die Ausführungen des französischenMannemlnifters Dumesnil im Berlause der gestrigenKammeroerhandlungen über das französische Mottenbau -
programm haben in hiesigen politischen Kreisen lebhaftesBefremden hervorgerufen . Wenn der Minister behauptet,das deu - sche Flpttenersakvröaramm sebe in
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der Zeit von
'1931 bis 1935 den D a u von 8 Pa n z e r -

kreuzern und 8 leichten Kreuzern vor , das sei
um 25 Prozent höher als der Versailler Vertrag es zu¬
gestehe, und er müsse dagegen protestieren , so bezeichnet man
es in Kreisen des Reichswehrministeriums als unerfindlich ,
wie der Minister zu solchen Behauptungen kommen kann .
Das deutsche Ersatzbauprogramm sieht bis 1935 lediglich den
Bau von 2 Panzerschiffen vor . Wenn der Minister weiter
das neue im Bau befindliche Panzerschiff „Deutschland " mit
den französischen Kreuzern vergleicht , so kann das nur als
« ine Irreführung bezeichnet werden . Die deutschen Panzer¬
schiffe sind im Versailler Vertrag ausdrücklich als
Ersatz der Linienschiffe vorgesehen , so daß ein
Vergleich mit den Kreuzern überhaupt nicht in Frage kom¬
men kann . Frankreich besitzt neun Linienschiffe , die dem
neuen Panzerschiff „Deutschland " sämtlich artilleristisch über¬
legen sind . Im übrigen bestehen sowohl in der Größe , wn
in der artilleristischen Bestückung der deutschen und franzö¬
sischen Schiffe starke Unterschiede ; während für Deutschland
die Höchstgrenze der neuen Kreuzer 6000 Tonnen beträgt
mit einem Schwerstkaliber von 15 Cm . , können die neuen
Kreuzer Frankreichs und der anderen Mächte bis zu 10 000
Tonnen groß sein mit einem Schwerstkaliber von 20,3 Cm .
Die Ersatzbauten für die deutschen Linienschiffe dürfen nur
10 000 Tonnen groß sein mtt einem Schwerstkaliber von
28 Cm . , während di« Linienschiffe der anderen bis zu 35 000
Tonnen groß sein dürfen mit einem Höchstkaliber von
40^r Cm.

Bertrauenskun - gebung für Dingeldey
Berlin . IS . Juni , lieber di« gestrige Tagung des Partei¬

vorstandes und der Wahlkreisvorsitzenden der Deutschen
Volkspartei wird mitgeteilt . Nach einem Bericht des
Parteiführers , Abg . Dingeldey , und einer eingehenden
Aussprache fand folgende Entschließung einstimmig An¬
nahme : Parteivorstand und Wahlkreisvorsitzende der Deut¬
schen Volkspartei stehen in voller Einmütigkeit
hinter ihrem Führer . Sie weisen darauf hin , daß
mit der Ablehnung der Reichstagseinberufung die politische
Entscheidung nur verschoben ist ; der Kampf geht weiter .

Keilerei im thüringischen Landtag
Weimar , 19 . Juni . Im Landtag kam es heute zu Tu¬

multen . Ms der Abg. Sauckel (Nat . -Soz . ) zu dem kom¬
munistischen Austösungsantrag sprach, rief ihm der sozial¬
demokratische Abgeordnete Gründler mehrere Bemer¬
kungen zu , die Sauckel als Beleidigungen auffaßte . Er ver¬
ließ das Rednervult und forderte Gründler auf , mit ihm den
Saal zu verlassen . Während dieser Auseinandersetzungen
gruppierten sich Abgeordnete der verschiedensten Parteien
um die Streitenden . Der Abgeordnete Papenbroock
(Nat .-Soz .) versetzte Gründler einen Faust schlag ins
Genick , worauf mehrere Abgeordnete Stühle und Pult¬
deckei ergriffen . Nach einer Viertelstunde war der Saal

räumt und der Aeltestenrat trat zu einer Sitzung zu»
ammen.

d ' 7,
-

Seipel mit der Kabinettsbildung beauftragt
Wien. 19 . Juni . Der Bundespräsident hat den Abgeord¬

neten Bundeskanzler a . D . Dr . Seipel mit der Bildung
der Regierung betraut . Dr . Seipel hat die Betrauung an¬
genommen und wird sofort die Verhandlungen mit allen
Parteien aufnehmen . Die Bildung der neuen Re¬
gierung wird heute abend erfolgen .

Gerüchte um Mellon
London. 19 . Juni . Ueber den Inhalt der beiden gestrigen

Unterredungen Mellons mit Macdonald weiß „D aily
Telegraph " zu berichten , daß der Premierminister die
augenblickliche Finanzlage Europas und die Wirkung dieser
schmierigen Situation aus das Reparationsproblem
eingehendauseinandergesetzt habe . Das Blatt
fügt hinzu , Mellons Eindrücke würden zweifellos vervoll¬
ständigt werden , wenn er in direkte Berührung mit Reichs¬
kanzler Dr . Brüning und anderen deutschen Staats¬
männern käme . „Daily Telegraph " ist jedoch der Ansicht, daß
es Mellon vielleicht Staatssekretär Stirn son überlassen
werde , Berlin zu besuchen. Die beiden amerikanischen Mini¬
ster würden dann wohl in der Lage sein , Präsident Hoover
bestimmte Anregungen zur Erwägung der drei Fragen :
Reparationen , Kriegsschulden und Kaufkraft des Goldes zu
unterbreiten . Das Blatt setzt allerdings hinzu , daß man in
London keine großen Hoffnungen aus eine baldige Lösung
des Reparationsproblems oder auf eine unmittelbare ameri¬
kanische Initiative in dieser Richtung setze .

«crcH/ /(cr^ /e^e.
Ef» »s Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

N>. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Die Dame schnappte nach Luft , so überrascht war sie :

„Ich . . . bin Erika Stallbaum . . . die Tochter des Herrn
Stallbaum . . . Herr . . . Herr !"

„Anton Zumpe , mein gnädiges Fräulein !"

„Sie führen sich ja gut ein ! Hören Sie , das verbiete
ich Ihnen , den armen Jungen so zu mißhandeln .

"

„ Er hat mir ooch jeschlagen , Frollein Stallbaum !"

„ Geschlagen . . . ? Unerhört ! Das werde ich meinem
Vater melden !

"

Damit wandte sie sich empört und wollte den Packraum
verlassen .

„Meine Gnädigste , auf ein Wort !
"

Sie wandte den Kopf .
„Einen guten Rat nur , gnädiges Fräulein ! Ehe Sie

mir in Zukunft wieder ein Wort sagen , dann fragen Sie
erst einmal nach den Ursachen . Ich habe keine Lust , mich
von Ihnen ablappen zu lassen !"

„Mein Herr !"

„Das verbitte ich mir ganz energisch . Jawohl , meine
Gnädigste I Sie sehen einen Gentlemann vor sich, der durch¬
aus die Interessen des Geschäfts wahrt ! Das schäbige Sub¬
jekt . . . hatte die ganzen Adressen vertauscht . Die Pakete
wären alle verkehrt gegangen ! Ihre Kundschaft wäre ver¬
ärgert worden , hätte sich beschwert , nichts wie Aergerl Ich
habe den Burschen dabei ertappt . Die Ohrfeige hat er ehr¬
lich verdient ! So , nun wissen Sie Bescheid ! Ich habe die

Ehre !
"

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Expreß "

behauptet , Mellon sei nur bereit , eine Revision der Schulden
zu erörtern unter der Voraussetzung , daß Großbritan¬
nien sich einem internationalen Boykott
der Sowjetunion anschl letzt und praktische
Maßnahmen ergreift , um die britischen Ausgaben
für Rüstungszwecke herabzusetzen .

Ser Mor-prozetz Wesecke
Berlin , 19 . Juni . Im Mutter - Mordprozes .

Thielecke erklärte die Schwester der getöteten Paulinc
Thielecke bei der Zeugenvernehmung , daß zwischen
Mutter und Sohn kein allzu gutes Verhält¬
nis bestanden habe . Die Mutter sei leicht aufbrausend ge¬
wesen . Während der Ehe ihrer Schwester mit von Tzschokell
sei das Verhältnis zwischen Mutter und Sohn noch gespann¬
ter geworden , da der Mann nicht geduldet habe ,
daß der Sohn mit den Eltern gemeinsam die
Mahlzeiteneinnah m . Thielecke sei oft in das Bade -
zimmer gekommen , wenn seine Mutter gebadet habe . Frau
Pommer , eine Bekannte der Getöteten , erzählte , eines Tags
sei Frau Thielecke zu ihr gekommen und habe zu ihr gesagt ,
sie sei ihres Lebens nicht mehr sicher . Wenn sie plötzlich tol
sei, dann habe ihr Sohn sie umgebracht . Die Zeugin Frau
Hirschmann sagte u . a . aus , daß der Angeklagte ver¬
schiedentlich zu ihr gekommen sei und ihr erzählt habe , die
Mutter hätte wiederholt durch Oeffnen des Gashahns ver¬
sucht, ihn zu töten . Di« Zeugin erzählte dann noch von der
verrückten Liebe der Getöteten zu einem Hund . Das Tier
habe niemals auf die Straße gedurft , so daß in der Woh¬
nung ein entsetzlicher Geruch geherrscht hätte . Der Junge
habe sich auch beschwert , daß er unter Zwang Ausflüge mit
den verschiedenen Onkeln machen mußte . Ueber den Makel ,
daß er ein uneheliches Kind sei, sei Thielecke niemals hin¬
weggekommen .

Verwilderte Jugend
Lüneburg , 19 . Juni . Im Prozeß , der sich um die Re¬

volte im Erziehungsheim Scheuen bei Lüne¬
burg dreht , wurden gestern nach Vereidigung der Geschwo¬
renen die 36 Angeklagten aufgerufen , von denen jedoch nur
33 erschienen sind. Auf Wunsch des Rechtsanwalts Dr .
Loewenthal erfolgte dann zunächst eine Umplacierung
des Hauptangeklagten , Direktors Straube , der an die Spitze
der sogenannten Straube -Gruppe gesetzt wurde .

Nach Verlesung des Cröffnungsbeschlusses wurde zunächst
der angeklagte Zögling Prechel vernommen . Prechel
fübrt aus . er bade in einem Berliner Geschält Unter -
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Nach wenigen Augenblicken kam Adolf .
„Menschenskind ! Was hast du denn angerichtet ?"

„Ich ? Nischt !
"

„Die Tochter vom Alten ist Gift und Galle ! Sie be¬
schwert sich beim Alten über dich !" /

Da erzählt !« ihm Anton alles .
Adolf atmete auf und nickte.
„Die Ohrfeige hat er verdient ! Jetzt wissen wir auch,

wer das schon zweimal gemacht hat ! Der Bursche fliegt !"
*

Anton wurde zum Chef gerufen .
Stallbaum empfing ihn sehr ärgerlich . Er runzelte die

Augenbrauen , als er sprach .
mache ich nicht mit ! Sie haben meiner Tochter respektvoll
entgegenzukommen .

„Und Ihre Tochter ? " fragte Zumpe ruhig .
„Was denn , was denn ! Meine Tochter ist meine Tochter !

Was wollen Sie denn damit sagen ?"

„Ganz einfach , Herr Stallbaum ! Ich will arbeiten , schuf¬
ten . . . aber anständige Behandlung !"

„Ja , was wollen Sie ? Zunächst . . . wie kommen Sie
dazu , den Georg zu ohrfeigen und . . . ?"

„Hat Ihnen das Ihre Tochter nicht erzählt ? Gut , dann
hören Sie !"

„Er schilderte ihm alles , wie es gewesen war .
Stallbaum stutzte . „Na . . . das . . das ist ja uner¬

hört ! Nein , das . . . das geht natürlich nicht ! Die Ohrfeige
hat er verdient ! Gut verdient . Der wird sofort entlassen !
Das . . . ja . . . das ist doch schon einmal passiert ! Dieser
Lümmel ! Habe damals den Falschen entlassen . . - sofort
fliegt er ! Ist gut . Herr Zumpe , daß Sie die Augen offen¬
halten !

" "

schlagungen begangen , worauf er entlassen warben sei.
Auf Veranlassung seiner Brüder , mit denen er im Streit
lebte , sei er dann der Fürsorgeerziehung überwiesen worden .Der sodann vernommene Zögling Puls aus Berlin hat
unter dem Wandertrieb gelitten . Nachdem er sich auf
verschiedenen Rummelplätzen umhergetrieben hatte , wurde er
in die Anstalt Zehlendorf überwiesen . Dort rückte er aus . Spä -
ter kam er nach Scheuen . Puls ist derjenige , der nach der ersten
Flucht aus Scheuen Beschwerde beim BerlinerJugendamt über
die Mißhandlungen Straubes vorgebracht hat . Er selbst will
von Straube mehrere Faustschläge ins Gesicht erhalten haben .
Puls ist auch derjenige , der nach Niederschlagung der Revolte
am schwersten durch Straube und dessen Anhänger unter den
Zöglingen mißhandelt worden ist.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr . Loewenthalwurde die Frage der Selbstjustiz angeschnitten . Der
angeklagte Zögling Krüger ist der Führer einer Selbst¬
justizkolonne gewesen . Straube gibt dann die Erklärung ab ,
daß tatsächlich eine Selbstjustiz in Scheuen bestanden hat . Er
selbst habe auch keinerlei Maßnahmen ergriffen , um sie zu
verhindern .

Die weitere Vernehmung der Zöglinge ergab größtenteils
dasselbe Bild . Die Jungen blieben der Schule fern , trieben
sich auf den Rummelplätzen umher , hatten zumeist zahlreiche
Vorstrafen und kamen meist sehr frühe in Fist orgeerziehung .
Während der Vernehmung des Zöglings Puls waren
bereits einige Zöglinge eingeschlafen . Ais
einer von ihnen einen Schwächeanfall erlitt , sah sich der Vor -
sitzende veranlaßt , die Verhandlung zu vertagen .

Schwerer Sturm auf dem Bodensee
Lindau , 19. Juni . Am Donnerstag vormittag wütete

luf dem Bodensee ein Sturm , wie ihn Lindau schon lang
richt mehr erlebt hat . Man konnte Wellen von über zehn
Metern beobachten . Innerhalb der Steinmauern , die trotz
) es gegenwärtigen ganz enormen Wasserstands des Sees
loch immer noch mehrere Meter vom eigentlichen Wasser -
lplegel emporragen , schlugen die Wellen darüber hinweg ,'pülten das ganze Kies von den Wegen und verwandelten'ie in ungangbare Steinwege . Stark mitgenommen und
ieschä

'üigt wurden die Badeanstalten und Anlegeplätze . Der
Sturm verursachte an Bord des österreichischen Dännsters
.Stadt Bregenz " einen Unfall , bei dem mehrere Personen
verletzt wurden . Etwa ein Kilometer vor Lindau fegte plötz¬
lich eine Sturzsee über das Vorderdeck und zerschlug sämt¬
liche Fensterscheiben . Durch die Glasscherben wurden
mehrere Personen verletzt , darunter zwei Artisten aus Wien ,
die in das Lindauer Krankenhaus geschafft wurden Eine
Anzahl leichter verletzter Perkonen erhielt Rotverbände .
Auch der badische Dampfer „ Stadt Ueberlingen " wurde be¬
schädigt.

Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt bat sich
bei dem Sturm die neue „ Ravensburg "

, die von Fnedrichs -
richshafen nach Lindau unterweas war , vortrefflich bewährt .
Bon den Wellen wurden verschiedene Fensterscheiben ein¬
gedrückt , so daß Wasser in die Speisesäle eingedrungen ist

Mrllemberg
Raubiiberfatt

Stuttgart , 19. Juni . Am Donnerstag abend gegen 8 Uhr
Geschäftsführer Winterdes Schuhgeschäfts

Mtschüler ein Raubüberfall ausgesührt . Als Winter das
Haus Olgastraße 127, in dem er wohnt , betrat , folgte ihmder Insasse eines Autos , das unmittelbar nach ihm vor dem
Haus angekommen war . Winter wurde auf dem Treppen¬
haus angegriffen , und der Angreifer suchte ihm di« Tasche
zu entreißen . Der Ueberfallene leistete Widerstand und hieltSie Tasche fest , die aber vom Griff weggerissen wurde , wo -
rauf der Räuber mit der Tasche, die 800—900 Mark enthielt .Las Wette suchte Das Auto , ein grüner Mercedeswaaen
soll die Nummer II ^ 20 641 (München ) gehabt haben WieMs dazu berichtet wird , handelt es sich mit großer Wahr¬
scheinlichkeit um ein Stuttgarter Auto , das am gleichen Tagin der Buchsenstraße gestohlen worden ist . Dieses hatte die
Nummer III ^ 20 649. Vermutlich haben die Räuber , nach¬dem ft« das Auto gestohlen hatten , die Nummer geändert .

Stuttgart , 19. Juni .
konsularisches . Dem zum Königlich Ungarischen Gene¬

ralkonsul in München ernannten bisherigen Konsul Ladis¬
laus von Velics , zu dessen Amtsbereich auch das Land
Württemberg gehört , ist im Namen des Reichs das Exe¬
quatur erteilt worden .

„Ehrensache , Herr Stallbaum ! Ich will dem Geschäft
nützen !"

„Schön , also . . . also . . . natürlich , das zeigt Ihr
Vorgehen in einem anderen Lichte . Aber . . . Meiner Toch¬
ter müssen Sie doch anders entgegenkommen ! Trotzdem und
allem !

"

„Herr Stallbaum "
, begann Zumpe wieder . „Ich bin

noch jung , aber n ' bißchen Menschenkenntnis hat man auch.
Sie sind doch noch ein Mann von Schrot und Korn , so ein

Ehrenmann der alten Zeit !"

„Bin ich, bin ich !
"

„Na , und . . . das fühle ich genau . . . Sie schätzen
auch in Ihrem Mitarbeiter den Charakter . Sie wollen doch
nicht ein falsches Gesindel um sich haben , das Ihnen den
Buckel vollügt . Sehen Sie , Anton Zumpe tut das nicht !

Ich bin höflich — 100 Prozent höflich — aber , meine Syn

steht mir hoch ! Ich bin auch ein Charakter !"

Stallbaum wußte nicht , was er antworten sollte.

Zumpe fuhr fort : „Ihr Fräulein Tochter hott mrch ange¬

schnauzt , hat mich „roher Mensch " genannt . Das lasse ich

mir nicht bieten !"

„Herr Zumpe ! "
. .

„Das lasse ich mir nicht bieten ! Ich will wie ern anstän¬

diger Mensch behandelt werden . Der Herr Minister hat mir
das mit aus den Weg gegeben .

"

„Der Herr Minister . . . ? " fragte Stallbaum erstaunt .

„Ja , Herr von Zedtlitz ! Verkehre noch heute viel bei

ihm in der Familie . „Zumpe,
"hat er zu Mir gesagt , „wir

Deutschen müssen eins an erster , zweiter und dritter Stelle

haben : Charakter "
, — und wer den hat , der verteidigt seine

Ehre und . . . werter tue ich nichts .
"

StaUbaum wurde sichtbar ruhiger . (Fortsetzung folgt ) .



"
Die Untersuchung des Skrahenbahnzusammenstoßes in

der Wilhelmstraße . Die technische Untersuchung des Strahcn -
bahnunfalls in der Wilhelmstraße hat ergeben , daß der
Motor des Triebwagens der Linie 7 defekt geworden ist ,
wahrscheinlich durch Ueberlastung beim Bremsen Es ist also
wohl richtig , daß die Strombremse versagt Hab Der Führer
behauptet nach wie vor , er habe bis zu dem Zeitpunkt , wo
die Strombremse versagte , keine besonders hohe Geschwin¬
digkeit gehabt .

Das Urteil im Weinsleinprozeß . In d>er Silvesternach !
kam es Ecke Sophien - und Gerberstraße zu einem Zusammen
stob zwischen Nationalsozirlisten und Kommunisten , wöbe
der Nationalsozialist Ernst W e i n st tödlich verletz !

wurde . Außerdem gab es auf beiden Seiten noch mehrere
Verletzte . Das Erweiterte Schöffengericht befaßte mH nun
in dreitägiger Verhandlung mit dieser nächtlichen Schlacht .
Wer in der Dunkelheit den tödlichen Stich geführt hat , ließ
sich nicht klarstellen . Man vermutete den Täter jedoch nicht
unter den Angeklagten . Die Angeklagten standen unter dein
Verdacht , an dem Zusammenstoß mehr oder weniger be¬
teiligt gewesen zu sein . Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung von sechs Kommunisten und einem National¬
sozialisten . Der Nationalsozialist erhielt eine Geldstrafe von
30 Mk . , während die Kommunisten zu Gezangnisstrasen
von 1 Jahr , dreimal 10 Monate , 8 Monate und 3 Monate
verurteilt wurden .

Aus dem Lande
Eßlingen , 19 . Juni . Verbandstag der Dekora -

teureund Tape ziere . Der Landesverband selbständiger
Dekorateure , Sattler und Tapeziere von Württemberg und
Hohenzollern hält seinen diesjährigen Verbandstag vom
11 .—13 . Juli in Eßlingen ab . Am 11 . Juli wird die aus
diesem Anlaß stattfindende Ausstellung im alten Rathaus
eröffnet .

Fellbach , 19 . Juni . Falschgeld . Seit einigen Tagen
tauchen in Fellbach falsche Fünfmarksiücke auf , mit der
Jahreszahl 1928 und dem Münzzeichen F . Sie haben einen
dumpfen Klang , aluminiumartiges Aussehen , lassen sich
leicht verstoßen und schneiden . Im Verdacht stehen einige
junge Leute , die in hiesigen Geschäften mehrere kleine Ein¬
käufe gemacht haben .

Feuerbach , 19 . Juni . Die älteste Bürgerin ge¬
storben . Frau Luise Walliser , Schuhmachermeisters
Witwe , die älteste Bürgerin , ist nach kurzer , schwerer
Krankheit im 93 . Lebensjahr gestorben .

Neckargartach OA . Heilbronn , 19 . Juni - 28 Prozent
Umlage . Der Gemeinderat genehmigte den städtischen
Etat und beschloß zur Deckung des Defizits von 298 200
NM . die Erhebung einer Gemeindeumlage von 28 Prozent
( i . V . 30 Prozent ) .

Enzweihingen OA . Vaihingen , 19 . Juni . Am Mitt¬
woch half die 78 I . a . Frau Friedrike Ehrenmann
Witwe beim Heuen und setzte sich zur Heimfahrt auf den
beladenen Heuwagen . Bei der Ausfahrt aus der Wiese auf
einem schlechten Feldweg kam der Wagen ins Wanken .
Die Frau fiel herunter und erlitt einen Schädelbruch , der
in wenigen Minuten den Tod der Frau zur Folge hatte .

Böblingen , 19. Juni . L u f t s ch i f f b e s u ch. „Graf
Zeppelin " wird am Sonntag , den 28 . Juni , auf einer
Schwabenfahrt etwa um 17 Uhr im hiesigen Flughafen lan¬
den . Von 16 Uhr an werden beste deutsche Flieger Reigen -,
Geschwader - und Einzelkunstflüge zeigen .

Pfullingen , 19. Juni . Finanzsorgen . Der Notetat
1931 schließt bei der seitherigen Umlage von 18 Prozent mit
einem ungedeckten Wmangel von 18 470 AM . ab . Die er¬
höhte Biersteuer wurde vom Gemeinderat als Deckungs -
Mittel abgelehnt . Beschlossen wurde die Herabsetzung des
Zinsfußes für städtische Baudarlehen von 6 auf 5 Prozent .
Neu eingeführt wird die Bürgersteuer nach den gesetzlichen
Sähen . Auch werden künftig Müllabfuhrgebühren erhoben .
Angesichts der Notlage wird auch dieses Jahr von einem
Kinderfest abgesehen .

Spaichingen , 19. Juni . Neichsfinanzminister
kommt nach Spaichingen . Die Deutsche Demokra¬
tische Partei der Bezirke Rottweil und Oberndorf hält am
Sonntag , den 5 . Juli in Deißlingen eine Sommertagung ab.
Als Redner hat u . a . zugesagt Reichsfinanzminister Dr .
Dietrich .

Areudenstadt , 19. Juni . 70Jahrealt . Seinen 70 . Ge¬
burtstag feierte gestern in körperlicher und geistiger FrischeStadtrat Bierbrauereibesitzer Wilhelm Finkbeiner zum
„Dreikönig " hier . Vor bald 42 Jahren hat der Jubilar das
elterliche Anwesen übernommen . Wilhelm Finkbeiner ist der
letzte noch im Beruf stehende Freudenstädter Bierbrauer , derdas Bier gewissermaßen noch „vollständig von Hand "

, d . h.- ohne irgend jegliche maschinelle Hilfe , im einstigen väterlichenKleinbetrieb (es gab früher hier weit über 20 kleinereBrauereien ) zu machen gelernt hat . Das „Dreikönig -Bräu "
ist weit und breit bekannt . Große Verdienste hat sich WilhelmFinkbeiner in seiner Eigenschaft als Bürgerausschuß - und

GemeinveratsmitglieD während seiner nun über 2ti,ähngenDienstzeit um unsere Stadt und deren Entwicklung
'
er -

worben .
Ebingen , 19. Juni . Das Gasthaus zum Kreuz

abgebrochen . Wohl eine der ältesten Wirtschaften Ebin¬
gens , das Gasthaus zuin Kreuz , wurde gestern abgebrochen .Das Haus war 300 bis 350 Jahre alt .

Schramberg , 19. Juni . Veruntreuunngen beim .S t e u e r e i n z u g . In der Gemeinderatssitzung gab der
Stadtvorstand Aufschluß über die Veruntreuungen beim
Steuereinzug . Darnach Hot der Verwaltungskandidat PaulKlaußner als Kanzleigehilfe des Steueramts seit längererZeit unbefugt Biersteuerbeträae eingenommen und für sichverwendet . Vis jetzt sind Unterschlagungen in Höbe vonetwa 3700 RM . aus den Rechnungsjahren 1927 bis >931 er -
wiesen . Klaußner hat sich nach seiner Ueberführung selbst der
Polizei gestellt und wurde seines Dienstes mit sofortiger Wir¬
kung enthoben . Er befindet sich seitdem in Haft . Am ent¬
standenen Schaden sind rund 500 RM . durch Zahlung und
rund 450 RM . durch arrestweife Pfändung gedeckt .
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lokales
Wildbad . den 20 . Juni 1931 .

Vom Schwarzwaldverein . Auf die im Anzeigenteil aus¬
geschriebene Sonntagswanderung nach dem schönen Hirsau
machen wir unsere Leser besonders aufmerksam .

Die Kapelle des ZNusikvereins unter Leitung ihres Diri¬
genten , Herrn Hagmann , beteiligt sich am Sonntag in Bie¬
tigheim an einem Preisspiel . Das Preisspielen ist für die
über 20 Mann starke Kapelle von besonderer Bedeutung ,
weil sie zum ersten Male in einer höheren Stufe , in der
Mittelstufe , unter großer Konkurrenz spielt . WaS man in
diesem Frühjahr von der Kapelle bei den Konzerten auf
dem Kurplatz und bei sonstigen Veranlassungen zu hören be¬
kam , ließ merken , daß fleißig gearbeitet worden ist und es
wäre den Musikern zu gönnen , daß sie, als Lohn für ihre
Mühe , die sie durch den regelmäßigen Besuch der Proben
auf sich nehmen und als weiteren Ansporn , mit einem schö¬
nen Erfolg nach Hause kommen können . Wie wir hören ,
beabsichtigt die Kapelle bei frühzeitiger Rückkehr , mit der
am Sonntag abend etwa gegen 9 Uhr zu rechnen ist, im
Gasthaus „Alte Linde " noch einige Weisen zum Vesten zu
geben .

Montag - Sinsonie -Konzert . Als Solistin für diesenAbend wurde Fräulein Irma Ro fiter , die Koloratur -
Sopranistin des Württemb . Landestheater in Stuttgart , ge¬
wonnen . Sie ist uns hier von ihrem vorjährigen Auftreten
her noch in lieber Erinnerung . Mit Recht rühmt man bei
Irma Rositer ihre Stimme von großer Tragfähigkeit und
Lieblichkeit , ihre vollendete und brillante Technik im Zier¬
gesang (Koloratur ) , ihre seelenvolle Gestaltungskunst . —
Die Künstlerin singt Lieder von Richard Strauß und die
„Glöckchen- Arie " aus I . Massenet 's Oper „Lakme " und
wird von ihrer früheren Lehrerin Frau Liese Eisengrein
am Flügel begleitet . Vom Staatlichen Kurorchester unter
Hermann Eschrich's Leitung hören wir zwei sinfonischeWerke , welche in Wildbad zum 1 . Male zum Vortrag ge¬
langen . Es sind dies das „Capriccio Italien " von Tschai -
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kowsky " und eine kleine reizende Sinfonie von Johann
Christian Bach , dem jüngsten Sohn des großen Leipziger
Thomas - Kantors , Johann Sebastian Bach , welcher 1735 in
Leipzig geboren wurde . — Inhaber weißer Kurtaxkarten
haben zu diesem Konzert freien Eintritt . Sonst Eintritt
2 Mark .

AMe llachrichlen ms aller well
Annahme des L«k« rf, für ein« Reichseiest««rdnung

Der von Geheimrot Li au der ousgearbeitete Entwurf zu' wer R e i o- s ii r zte o r d n un g wurde heute vormittag
auf dem 5 0 . Deutschen Aerzt « tag in Köln mit über¬
wältigender Mehrheit angenommen .

Der Flug das D» X »ach Vayia . Non dem Komman¬
danten der Do X ist bei den D o rn i e r w e r k e n ein Tele¬
gramm aus Bahia eing -gangrn , haß der gestrig » Flug von
Natal bis Bahia ohne zed;n Zwischenfall programmäßtg
verlaufen ist . Das Flugschifs befindet sich in bester Ver¬
fassung . Aus den: Macclo -See wurde ein « Zwischenlandung
vvrgenommen und nach kurzem Aufenthalt der Weiterflug
angetreten . Das Flngichiff wurd « in Bahia mit großer
Begeisterung begrüßt , ebenso wie di« Bewohner der über¬
flogenen Ort« Nordbrasiltens überall dem Flugschifs zu¬
jubelten

Meder ein Schmuggler an der Grenz « bei Aachen er¬
schösse« . Gegen S .30 Uhr heut « früh stellten Zollbeamte im
Augustinerwald eine Schmugglerbande von zehn Mann .
Als die Schmuggler auf die Haltrufe der Zollbeamten nicht
stehen blieben , gaben die Beamten Warnungsschüsse ab .
Trotzdem gingen die Schmuggler weiter , worauf die Be¬
amten scharf schossen. Dabei wurde einer der Schmuggler
durch « inen Leberschuh getötet . Es handelt sich um einen
SOjahrigen unbekannten Mann . Man nimmt an , daß er
aus Eilendorf stammt . Es wurden 10 080 Zigaretten bei
ihm gefunden .

Feuer im Bergwerk . Gestern abend brach im Förder -
maschimnhaus der Gewerkschaft Marirnstein bei
Miesbach ein Brand aus , durch den di« Förderanlagedes Bergwerks zum Teil zerstört wurde . Der Betrieb
mußte eingestellt werden . Mehr als 300 Leute sind dadurcharbeitslos geworden . Durch das Feuer wurde das Förder¬
haus zerstört , auch die Förderseile sind verbrannt . Die
zur Zeit des Ausbruchs des Brandes unter Tage beschäf¬
tigten Arbeiter der Gewerkschaft konnten sich nur durch
einen zweiten Schacht in Sicherheit bringen . Der Brand
soll durch Fahrlässigkeit des Fördermaschinisten entstandett -
sein.

Drei Bergarbeiter durch giftige Gase getötet . In Bukow -
nica bei Kattowitz sind drei arbeitslose Bergleute , di«einen wilden Abbau in der Nähe des Hillebrandschachtes bei
Neudorf Vornahmen und bereits einen zwölf Meter tiefen
Schacht vorgetrieben hatten , während der Arbeit an gif¬tigen Gasen er st ick t.

Di « englische Fliegerin O'Brien tödlich abgestürzt . Die
bekannte britische Fliegerin Frl . O' Brien ist gestern inder Nähe von Hatfield mit ihrem Leichtflugzeug
abgestürzt . Die Fliegerin und ihre Begleiterin , FrauGallien , sind verbrannt . Die Leichen der beiden Frauenwurden völlig verkohlt aufgefunden . Fräulein O'Brien
hatte bereits bei einem früheren Flugunfall ein Bein ver¬
loren .

Tödlicher Alugabslurz des australischen Zivilluftfahrt -
Inspekteurs . Die Leiche des Inspekteurs der Zivilluftfahrt ,Jkins , der seit seinem Abflug nach Alburg vor 10 Tagen
vermißt wurde , ist in dem Tallerookgebirge unter
den Trümmern seiner Maschine gefunden worden .

Aufhebung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung .Nach dem Gesetz über die Entschädigung der gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittler vom 25 . Marz 1931 müssen alle
gewerbsmäßigen Stellenvermittler mit Ausnahme der
Konzertagenten spätestens am 30 . Juni d . I . ihren Betrieb
schließen.

Al - sprecben äie Leveise , äie vir Iknen bier vorlegen , « ir unser seit Mren bekanntes klm - und Norv » n-« « g »n. r»,1ov, .» W» V » UL » Mittel „ krsgslin " . Viele ^ susenäe , ciie unser „pregabn - bereits genommen baden , sinä nickt enttSuSckt voräen .Auöeroräentlicb devSkrt bat sieb „pregslin " bei klervosität , allgemeiner 8cbvScbe , lVIattiglceit , 8cbvinäeIanfSIIen unä rkeumstiscben 1-eiäen . prägen Sie lkren Xrrt Öm äen scbvereaKampf ums Ossein kübren ru können , brsuckt man starke blerven unä gesunäes klut . lesen Sie bitte reckt genau , vs , die kier Lbgebildeten von seid, « Uber die Wirkung de ,„ kregelin " schreiben , und Sie « erden dsnsck ein Urteil bilden . In unserem Hrcbiv sinä nocb viele Husenä äersrtiger vanksckreibsn aus äem In- unä tZuslsnäe äie unsukgäoräerteingegangen sinä unä äie Sie jeäerreit in unserem Lüro einseken können , ttlle Danksagungen sinä notariell beglaubigt , „ pregalin « ist in allen -Zpotbeken ru baden . — Oer versanä_ _ erkolgt äurcb äie dZinerva-^ potkeke , Oerlin-Lbsrlottenburg . — Oie Herstellung erfolgt unter vissensckaktlicber Öedenvscbung .
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« »Inrleli c » rr» Iin» nn
Vkecberel

V » IS»nborn (Seb« ,i »,n >
Untere mviilstrab « l, äen 6. «. SV.

Keck Oedrsucd von „krezelin "
bin ick vieäer so kerzestellt , äsö
Ick mick so voki tllkie vle nock
nie. Ick ksde vieäer sekr zuten
Appetit , kann vieäer «Ile» essen,
vs « vorker immer ru Urbrecken
zelükrt bst .

kr » » S»rt»»r» Sekmlät .

SS»nnk » lin « . II . vr .
«I»n «. 4. r».

8s Ist virklick nickt» Uebertrlede -
ne» in lkren vielen Osnksckreiden ,
im Oezenteii , ick vsr sekr leiäenä .
Öa» zsnre Uervensvstem vsr rsr -
riittet . Tittern äer Hilieä - r, Sppetit -
losizksit unä msttizkeit . r - ,t-
veise vsr Ick »uck Im Kopf zsnr
vervirrt . Os , siie » kst sick äurck
Ikr .Frezslin " «ekr zedessert . Lucil
kstte ick immer »ckreckllck- anxst -
ruitiinäe . Oleseiben «inä vbliiz
versckvunäen . mit rutricktlzrtem
Dank « in » 7« I«km »nn .

« uvvium b» I Ir »II»n
In 8aä «n, «l» n k. II . iS.

Ick ksnn Iknen miiieiisn , äsk Ick
äurck „vrezslln " von meinem
ttänäerlttera unä äen gllcken -
sckmerren bekreit bin . Uerriicken
vsnk äswr , ick verär . vrezsiin "

jeäem empkeklen.
St,u II «» II »»k»It.

p»lk«u d»I riitsu o .- l-,
« » upl »lr»e» 17, «I» n 74. i kl .
Seit IL Zskren Mt Ick sn lleienk -
rdeumstlimu ». Uatte viele Serrte
«ukzesuckt, über »lies vsr umsonst .
Scdon nsck äen er»ten Z Scksckteln
,? rez »I!n- ver»pllrte ick 8e »serunz ,unä jetrt nsck >2 Scksckteln bin
Ick voki unä munter unä ksbe
„ vrezslln - meinen vreunäen
«mptokien . 0u »t »v » 61 »,.

^ ut ZVunscb ssaäea vir lbnen umsonst
unä okne Verkinäliobkeit

„tte-siiii "
äaru äas Sotdons Sucii dos i ĉbon ».
Scbrciben 8ie bslä , bevor äie Proben ver¬

griffen « inä , an :
ük. meü . Ledvlre. s. m. b . ».

2/8 .K .P.
Oexen IZücksenäunz älese » Sckeine « si» vrueksscke .Ick ersueke um eine vrobe
„ kr»u, » n" IZIut- unä I>Ierven -ke °iener»tIon»» itt«Inebst äem Oviäenen vucb äe , beben , umsonstunä okne jeäe Verdinäiickkeit .
Name . . . . .
Stsnä ..

0r <

Str«ü«
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Abschluß der 250 >Millionen- Kredi1e für das .Reich
Der Abschluß der seit Anfang Juni geführten Verhandlungen

über einen Zwischenkredit für das Reich von 250 Will. RM ., die
von der Reichsbank und einer Bankengruppe geführt wurden,
wurde Ende der vorigen Woche durch die ungeklärte Lage im
Zusammenhang mit der politischen Krise verzögert. Die Verhand¬
lungen sind am Donnerstag , wie offiziell mitgeteilt wird, abge¬

schlossen worden. Es handelt sich um einen reinen Kassenkredit,
dessen Abdeckung durch die normalen Einnahmen sowie die durch
die auf Grund der Notverordnung zu erwartenden Ersparnisse
nud Eingänge sichergestellt ist . Die Auszahlung des Kredits er¬
folgt tells im Juni , teils im Juli . Ueber den empfangenen Be¬
trag werden Schatzanweisungen mit dreimonatiger Laufzeit aus¬
gestellt , die bei Fälligkeit bis zum Ablauf des Rechnungsjahrs
1931 verlängert werden können . Für die Zinsberechnung bildet
der jeweilige Reichsbankdiskont im Zeitpunkt der Auszahlung die
Grundlage.

Berliner Dollarkurs, IS . Juni.
Dt. Abl . -Anl. 50.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 4,40.

4,809 G ., 4,217 B.

Berliner Geldmarkt. 19. Juni . Tagesgeld 7—9 v . H .
pcivatdiskonl : 7 v . H . kurz und lang.
Erhöhung des Russenauflrags für die Lisenverbände . De

zunächst auf 200 000 Tonnen bemessene russische Auftrag iür
Walzeisenerzeugnisse ist jetzt unter Beibehaltung der bisherigen
Bedingungen auf 300 000 Tonnen erhöht worden.

Japan lehnt eine Silberkonferenz ab. „Times" meldet aus
Tokio , die japanische Regierung habe der amerikanischen Regie¬
rung mitgeteilt, daß Japan keine Silberkonferenz einberufen
werde ; eine Prüfung der Frage habe ergeben , daß »ine derartig»
Konferenz kaum von Nutzen sein werde .

Stuttgarter Börse . 19. Juni . Die heutige Börse war lustlos ,
die ersten Kurse gehalten. Im Verlauf wenig Veränderung . Schluß
ruhig. Rentenmarkt lebhaft.

Berliner Getreidepreise , 19 . Juni . Weizen märk . 26,90—27,10 ;
Roggen 20,70—20,90 ; Futter - und Industrisgerste 19—20,60 , Hafer
16,90—17,20 ; Weizenmehl 32- 37,25 ; Roggenmehl 27,50—30 ; Wei¬
zenkleie 13,90—14,20 ; Roggenkleie 12,75—13 .

Magdeburger Iuckerpreise vom 19 . Juni . Juni 32,40 ; Juli 32,55.
Tendenz : ruhig.

Württ . Edelmetallpreise vorn 19. Juni . Feinsilber: Grundpreis
88,80 ; Feirmold: Verkaufspreis 2825 je Kq ., Rein-Platin 5 25
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium : 5,15 ; Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : 5,05 je Gramm .

Bremen. 19 . Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco : 9,83.

Märkte
Schwelnepreise . Backnang : Milchschweine 6—12 . — Biberach ;

Mllchschweme 9- 20 . — Herrenberg: Milchschweins 12- 20, Läufer

Holzverkäufe . Bei den Nadelstammholzverkäufen aus den
wurttembergischen Staatswaldungen wurden in der ersten Hälftedes Monats Juni folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald: Fichtenund Tannen 52—67, Forchen und Lärchen 55 ; Unterland: Fichtenund Tannen 56—61 , Forchen und Lärchen 59—78 ; Nordostland:
Fichten und Tannen 52—58, Forchen und Lärchen 53 ; SchwäbischeAlb : Fichten und Tannen 52—56, Forchen und Lärchen 52 ; Ober¬
schwaben : Fichten und Tannen 48—52 , Forchen und Lärchen 56
v . H . der Landesgrundpreise.

Welker
Südwestlicher Hochdruck hat auf die Wetterlage Einfluß ge¬

wonnen. Für Sontitag und Montag ist mehrfach
'

heiteres, aber
nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten .

wie erhalte Ich meine körperlichen und geistigen Kräfte? Ueber
olese wichtigste Mer Lebensfragen erhalten Sie Antwort und Auf¬
schluß und dazu noch eine Probedosis von Dr . med . H . SchutzesFregalin völlig kostenlos und unverbindlich . Wir verweisen aufdas Inserat in dieser Nummer, lesen Sie dasselbe in IhremInteresse genauestem und schreiben Sie noch heute an Dr . med.

H . Schulze G . m . b . H ., Berlin -Charlottenburg, 2/SKR .
Evangelischer Gottesdienst.

Z. Sonnlag nach dem Dreieinigkeiksfest. 21 . Juni 1SZ1 .9 .30 Uhr Predigt (Text : Luc. 13, 22—27 ; Lied 89) Stadt¬
pfarrer Dauber .

10 .30 Uhe Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvtkar Hesler .

Die Bibelstunde wird mit Rücksicht auf die Ange-
stellten der Hotels und Pensionen um 10 Uhr abends ge¬
halten.

Das Opferist für den Kirchenbau in Sprollenhaus be¬
stimmt, es wird aufs wärmste befürwortet .

Der Wochengottesdienst im Katharinen -
stift fällt in dieser Woche aus wegen Wechsels der Kurgäste.

katholischer Gottesdienst.
4 . Sonntag nach Pfingsten .

7 und 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , 1 .45
Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktag : Täglich 7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag und

Werktag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen.

kälie vieli gexllllll
mit meinen

«VlttiKz

Ssüesnrügen
kür Damen , Herren unci Kinäer in Wolle uncl
Baumwolle — kierrliclie bürden

llsiIemSiilLln
kür Damen , Herren unci Kinäer , dlldscde blusler
unci barbenrusammenslellung:

vsäelwsen
kür Herren unci Knaben , einfarbig unci gestreikt

kiulelüiliei '
in Ellen möglicken Orüöen — gestreikt , kariert
unci bunt gemustert

fpvttiep -llimüliirliei '
in allen Preislagen unci groller Ausmusterung

ksilesißiipme rM jsprmkilie LuMIwiing

Ksukiisus
Lräötss

Ltokkspsrlslksus
kür sämtllobs

Stokko
von bkorrksim unci

Umgsbung. Wostl. Karl - brisciriodstrsüs 27
gsgonübsr clom Lodsuspisliisus

Mio«. AMIidMsl .
Heute Montag

nachmittag 3 Uhr
Lake Lirossmsnn

Mit . S- Mj-
mldmreilt
grtsgr. WilddM.

Einladung.
Zu unserer morgigen Tages¬

wanderung nach Htrscru
(über Calmbach , Würzbachtal ,
Oberreichenbach,Schweinbach,
tal ) laden wir unsere Mit¬
glieder und Freunde unserer
Sache herzlich ein . Auch Kur¬
gäste find willkommen.

Treffpunkt um 8 Uhr beim
Bahnhof . Rückfahrt mit der
Bahn oder Postauto . Ruck-
sackoesper mitnehmen .

Der Vorstand .

Schöne sommerliche, ruhig
und frei gelegene

i- S -ZiMeiM-IMg
mit Bad und reicht . Zubehör ,
mit schönster Aussicht, Bai¬
kone, im Zentrum der Stadt ,

ist ms 1. MMll ds. Zs.
zu »Mete«.

Angebote unter Nr 100 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle.

bv gebt iibsr uns , ist sngsosbm ru
geben unci ssbn sparsam . Denn wenn
3 >s svststt ingsnä einem msbr oäsn

mlnäsn sebeäliebsn Oetnenk einen von uns
ru lbnsm ISgliobsn lisobgsnosssn Neben ,
so scbonsn Lis niobi vor- lbren Osicibsutsl,
sonäern cviv

lmnsusr /Hpollo -Sprücksk
unM /^potto -Qus »s

Iksinseksi - Mrsekqustts
unM SpruttsI

Usdsrlringsr Sprucksl
unü -Hälstt,s >«i -Qustt « n

cils „Dienen ibnsn Ossunäbsit " baitsn suob
lVlsgsn, Darm unä biisnsn io Dränung unci
mscbsn einen isbsnsknobsn l^ snsobsn aus
lbnsn . - Wie wir, knall unseren snägsbonsnsn

läsiiwinkung , gssunä msobsn unä snbsltsn , sagen lbnsn unsere In-
tsnssssnisn Dnuoksobnillsn, Verlangen 3is sofort kosienloss 2ussn -
äung von äen kvlinsrslbrunnsn /V - D >, Lsci Oeberklngsn/Würit ,

^ lnsrsl « ssssrvsrtrisb , Tslspbon 262
hiVunslsi », IVIinsrsIwssssrbälg ., Lslmbsob , Tel . 348

Turnverein Wildbad - V.

KleiiMer - WtzmWW
PH des Krieger - und MMr -Dereius Wildbad.

Heule «teud Wmmwsl i« der AmWdmerei.
MLÄhtLgf Der Vorstand .

ssoruriisns »»

gevuscüen unä gereinigt — «Uissis r-srUiFLisr -l
Von 9 pkcl. portofrei , llraue per ?kä . — .75 , l . 10, blsum -

mpk l .90 unä 2 .90 , gesckiiiss. veik 3 .20 , tlslbklsum scüneeveiL 4 .80,
clsunenveicii 6 .50, feinster biaum 8 .80 , groöe OU»« »»-
Untsnlrsttsn 12 .—, eckitrotes ^ussteuerdett 24 .—, keinstes
.Vk. 38 .— , Kissen 3 .90, 7 .80 unä 12 .— . lleelle Uekerung . vmtauscb

bei klickitgeksllen. — iVluster unä Preisliste umsonst .
IVI . Lettkeäernversanä,

b4si «Irrill0 »I« S1U bayr . Wslä — dobm. Orenre.

I^ ocisü -

üls
über^

ermüölgt

plorrüeim , Scklokberg 7

Msahm-
Lereiu
SchMMld
Wildbad e.L.

Heute Samstag adeud 8 Uhr

Mitglieder-
Bersammlnng

iN Hriiue « Hof
"

vie guten

ksufsn Lie in

Am Samstag den 20 Juni 1931 , abends
8 .30 Uhr , findet im Vereinslokal „Alte Linde "

die or-eitlW MmatMrsamwz
statt . — Hierzu werden die Ehren - , aktiven und passiven
Mitglieder zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Eine Stunde vorher Turnratsfitzung.

Der Vorstand .

WUM
AtterM
SlMlllillh MM
««!> MW
MWÄselblitter
Georg Lupser
«NldMU

Zahrguug 1SKK.
Heute abend V-9 Uhr

im „Schwanen "

letzte I
'

vor dem Herbst.
Festlegung der Autoroute .

Erscheinen dringend .

Direktion : Lteng -Krouk
pernsprectier 535

^nksng jeweils odenäs 8 Dbr
Lsmstsg äen 20 . äuni

Operette von tlervö.
Lonntsg äen 21 . äuni

Singspiel von tleinricii Oerie,
/llontng äen 22 . .luni

Lcbwnnk von -Zrnolä unä Oncti .
Dienstag äen 23 . äuni

XVL
Lin Spiel ru äreien von Klabunä.

/Vlittwocb äen 24 . äuni

ÜMtliMii , LMvdMiE « , Hgkieiiev
(Auslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
auszuleihen . Bankgeschäft höhn . Gellershaufen -heldburg .
Thür . Anfr . 30Pfg . Rückp . la . Referenzen . Kein Vermittl .

Operettensckivvank v . Herrn . Oeutten .
Donnerstag äen 25 . luni

« 8k4kcrLLkkäl4vli
» L ^ ^

busispiel von Kaäeldurg unä
Olumentbsl.

preitsg äen 26 . äuni

I.ustspiel von p . prank unä
k . tlirsckikelä.

Ill tzM illlW S .IS U
külller Lbkllä

N/SSS8 — Nüknei ' iiugen ?
— na wartet eins Lciiactitel

verjagt eucti .
liüknei ' sullen - ^ ede « lolil

Lleckiä. (8 pklaster) 75 plg.
in äpotbeken unä Drogerien .

Sickier ru baden :
ld«rluurl-0roll. Lootb. I . klavvsrl.
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